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Nr . 2S Dienstag den 10. April

Wnrttembergische Chronik.
Ernennungen , Beförderungen re.

Snn « König !. Majestät haben in Folge höchster Entschließung
den Oberstlieiitcnant v. Beck de« 3. Jnf .. R «g. wegen körperlicher
Dienstuntichtigkeit in das K. Ehreninvalidenkorps gnädigst ausgenom¬
men ; ferner den Oberlieutenant v . Thumb -Neuburg des 3. Reiter.
Reg . » sowie dem DwifionSadjutanten der Reiterei Oberlieutenant Gra¬
fen v. Normann -Ehrenfels den Charakter und die Auszeichnung als
Rittmeister verliehen , sodann den Kriegsschüler Hofmeister zum Lieu¬
tenant in der Artillerie befördert , und endlich dem Oberstliemeiiant
v. Hegelnraicr und Major v . Fischer des GcneralquartiermeisterstabS,
dem Major v. Gukelen , Schwadronskommandanten im 1 . Reiter -Reg.
und dem Hauptmann v . Leube der Artillerie das Miliiärdienstchren-
zeichen der 1. Kl . gnädigst verlieben . Der evang . Pfarrer Kubach in
Setzingen , Dek . Ulm , wurde , seinem Ansuchen gemäß , wegen körperli¬
chen Gebrechens in den Ruhestand gnädigst versetzt.

Gestorben.
Zu Stuttgart Aug . Ludw . Friedr . v Gtröbel » OberkriegSrath

a . D . , R . d. D . d. W . K . , 65 I . alt . ; zu Sulzbach . OlN . Obern¬
dorf , MooSmann , kath . Schulmeister , 6l 2 . alt.

Tages - Neuigkeiten.
Mannhei m,  3 . April . Im Monat März sind über

hiesigen Platz 1068 Auswanderer gekommen , im 1. Quar¬
tale also 1214 Personen.

Wenn der Bankier Amsel Rothschild in Frankfurt , wie
eS täglich geschieht , ausfährt , stehen zu beiden Seiten des
Wagens Arme jeden Glaubens , die alle ein Almosen er¬
halten . Diese täglichen Almosen betragen monatlich 500
Gulden . Der ganze Betrag der vom Hause Rothschild
außerdem gezahlten jährlichen Armenunterstützungen beläuft
sich auf 15,000 Gulden.

Erfurt,  24 . März . In dem heute hier auSgege.
denen Amtsblatt bringt die königl . Regierung als Warnung
folgenden emsetzlichen Vorfall zur Kenniniß des Publikums:
„Johann Färber auS Herrnschwende , Kreis Weißensee , 40
Jahre alt , seit frühester Jugend geistig schwach , besuchte
zwar die Schule und wurde auch nach erhaltenem Reli¬
gionsunterricht kenfirmirt , ohne daß jedoch seiue Ausbildung
den gewöhnlichen Grad eines Menschen seines Standes er-
hielt . Bei kleiner Statur , nachlässiger Haltung , schlottern¬
dem Gang , mit einwärts gebogenen Knieen , verrieth daö
Gesicht bei stotternder Sprache die Stumpfheit und Schwwä-
che seiner geistigen Funktionen . Sein Benehmen wird im
Allgemeinen als störrisch geschildert , er diente häufig seiner
Umgebung zum Gegenstand des Witzes und nicht zu billi-
gender Scherze . Bei seiner Unfähigkeit zum Arbeiten ward
er , um vom Betteln abgehaltcn zu werden , als Taglöhncr
in Herrnschwende benutzt , wo er von seinem Bruder unter-
Hallen wurde . Hier befand sich auch der zweijährige Sohn

seiner Schwester , welchen der Johann Färber öfter mit sich
umherlrug . Dieß geschah auch am 12 . Okt . 1853 , und
nachdem er mit dem Knaben fortgegangcn und nicht wieder
gekommen war , wurde er Nachmittags gesucht und endlich
außerhalb des Dorfs an der Lache , einem Bache , innerhalb
eines Kreises von Weiden gesunden , wo er das Kind da¬
durch gctödtct , daß er ihm die Kehle , Luftröhre und Schlund,
nebst großen Gcfässen und Nerven durchbisfen , alle Weich-
thcile am Hals abgeneigt , das hervorströmende Blut ge¬
trunken , die Haut von der Brust , dem Unterleibe , dem
Rücken , den Armen herabgezogen und die Fettpolster und
Flclschpartien abgcbissen und verzehrt hatte . Die cingelei-
tete gerichtliche Untersuchung hat die vollständigste Unzurech¬
nungsfähigkeit des Färber in Bezug auf die That ergeben;
als einziges Motiv gibt er an , daß er habe Fleisch essen
wollen , um groß zu werden ; von Reue über die That , so¬
wie von einem Bewußtsein , daß er ein Verbrechen began¬
gen habe , hat sich bei Färber keine Spur gezeigt . Er ist
als gemeingefährlicher Irre iu die Jcrenbewahranstalt in
Halle ausgenommen worden.

Wien,  5 . April . Drouyn ist auf Freitag angcmel-
det. Die Orstr . Ztg . bringt die Nachricht , daß eine hier
durchgelaufene Deprsche Canroberts vom 29 . den Beginn
der Offcnsivoperationen am 3 . April namentlich gegen die
Russen im freien Felde melde . ( T . D . d. St .A .)

Zuerst erhält Königin Victoria den Besuch , des Kaisers
Napoleon ; das gebührt ihr als Frau und als der älteren
Verbündeten ; dann Kaiser Franz Joseph in Wien . Nach
London geht Napoleon Mille April , nach Wien Ende April,
wenn nicht unerwartete Aprillaunen , z. B . der Conserenz,
einen Strich durch die Reiserechnung machen . Paris rech¬
net darauf , daß Victoria und Franz Joseph im Mai den
Besuch erwiedern und sich die Ausstellung ansehen werden.
Das wäre dann ein kleiner Congreß.

London,  31 . März . Am nächsten Mittwoch begibt
sich der Hof nach Windsor , wo Tag und Nacht gearbeitet
wird , um die Staatsgemächer für den Kaiser und die Kai¬
serin der Franzosen in Stand zu setzen. Seit zwölf Mo¬
naten ist man mit der Dekorirung dieser Prachtsäle beschäf¬
tigt , und 40 der besten Arbeiter sind gegenwärtig mit der
Vollendung der Vergoldungen betraut , von anderen Deko¬
rationsarbeiten nicht zu reden . Es heißt -jetzt , der Besuch
des Kaisers und der Kaiserin in England werde im Gan¬
zen 14 Tage dauern . Ihre Hauplrcsitenz wird Windsor
sein , da eS das einzige königliche Schloß ist , in welchem
das Gefolge zweier großer Höfe Unterkunft finden kann.

London,  2 . April . Die Ostsceslotte hat bestimmte
Ordre , morgen um 2 Uhr Mittags von Spielhead auözu-
laufen , und seit gestern strömen Tausende nach Portsmouth,



um dem großartigen Schauspiel beizuwohnen . ES gehen
fürs Erste 24 Schiffe mit 1274 Kanonen unter Segel,
denen sich eine Anzahl Kanonenboote anschließen.

London.  Nach einem Ausweis des Oberkommandos
waren die Desertionen von Heer und Flotte im verflossenen
Monat ungewöhnlich stark gewesen . Es sind davon (die
Miliz einbegriffen ) 676 Falle verzeichnet . Unter diesen 286
in der regulären Armee , 89 in der Flotte und 276 in der
Miliz.

Unter den am 24 . März zn Marseille  direkt von
Kamiesch aus der Krimm angekommenen 300 verwundeten,
amputirten und kranken französischen Soldaten aller Waffen¬
gattungen sind auch 2 Deutsche des 2 . Reiterregiments der
Fremdenlegion , der eine ein Baier ohne Arm , der andere
ein Württemberger ohne Fuß . Dieselben wurden von den
Einwohnern aufs Freundlichste empfangen und bewirthet.

Konstantinopel,  26 . März . Ali Pascha , Bevoll¬
mächtigter zu den Wiener Konferenzen , soll Donnerstag nach
Wien abrcisen . Safvet Effendi besorgt interimistisch das
Aeußere . Der frühere Großvezier Kiridli Pascha wurde
erilirt . General Bourgoigne , der von Balaklava zurückge¬
kehrt ist , konserirte mit dem wieder genesenen Lord Red-
cliffe. — Das Bombardement vor Sebastopol dauert gegen
den Malakoffthurm und die südlichen Werke fort , der Er¬
folg ist unbestimmt . — Athen,  30 . März . Gardikiotti
GrivaS ist gestorben . Conduriottis geht übermorgen als
Gesandter nach Konstantinopel . (T . D . d. St .A. )

Die Franzosen steckten mittelst Raketen am 23 . Mär;
Sebastopol  an zwei Stellen in Brand.

Ein Bericht auS Sebastopol  meldet : „ Unsere Stra¬
ßen sind in Reihen von Festungen umgestaltet . Ueberall
sieht man mit Bombenkanonen und Geschützrohren gespickte
Barrikaden . Jedes Haus der friedlichen Bewohner ist mit
Schießscharten versehen und bildet für sich eine besondere
Weste. Merkwürdig ist vorzugsweise die Kornilow ' sche Ba¬
stion , früher der Malachow ' sche Kurgan genannt . Von
dem höchsten Punkte derselben übersieht man das ganze
Lager der Anglo - Franzosen . Es ist eilte Warte in vollein
Sinne des Wortes , von der man jede Bewegung , jedes
Unternehmen des Feindes beobachten kann . Sie ist gleich¬
zeitig das größte und festeste Hinderniß aller Operationen
deS Feindes , die von hier aus vor dessen Augen vernichtet
werden . Die Bastion wird von dem Obersten Feodorow
vertheidigt . "

Krimmer Nachrichten der Oestr . Korresp . über Odessa
reichen bis zum 12 . ( 24 .) März und melden von wieder¬
holten , zum Theil mit bedeutenden Kräften unternommenen,
jedoch bisher erfolgslosen Angriffen der Alliirten , um die
Russen von der Sapungora zu vertreiben ; Gerüchte über
den Beginn der Operationen Omer Pascha ' s circuliren , sind
jedoch unbestimmter Art.

Aus Kamiesch wird vom 20 . März berichtet , man
meldet aus Perekop von ; 17 . den Tod deS Fürsten Men-
zikoff  daselbst.

Der schon mehr erwähnte Ausfall der Russen in Se¬
bastopol beim Malachow -Thurm ist eigentlich eine kleine
Schlacht zu nennen ; denn sic hatten 2000 und die Fran¬
zosen 600 Tobte und Verwundete.

Warschau,  30 . März . Nach so eben hier einge¬
troffenen Nachrichten aus St . Petersburg werden zur Ver-
theidigung der Ostseeprovinzen die umfassendsten Maßregeln
getroffen . Zu diesem Zwecke werden dort zwei verschanzte
Lager gebildet ; das eine zwischen Riga und Mitau , das
andere zwischen Reval und Narva . Jedes derselben soll
mit einer Truppenstärke von 30,000 Mann besetzt werden,
zu welchem Zwecke nicht nur aus dem Innern Rußlands,
sondern auch ans dem nördlichen Thcile Polens schon jetzt
bedeutende Truppenabtheilungen nach den baltischen Pro¬
vinzen marschiren . Die genannten beiden Lager wären von
großer strategischer Wichtigkeit , indem das erstere den Weg
nach Kurland , bas andere die einzige nach St . Petersburg
führende Chaussee verschließen würde.

St . Petersburg,  22 . März . Der Leibarzt der
kaiserlichen Familie zu Petersburg , Dr . Mandt,  von wel¬
chem ein Korrespondent des Blattes „ Die Donau " wissen
will , daß er nach dem Hintritt des Kaisers Nikolaus we¬
gen angeblicher Aufregung „ der Massen " Petersburg eiligst
und geheim verlassen habe , lebt im Gegentheil nach wie
vor in seinem ausgedehnten Wirkungskreis daselbst.

Alle Montenegriner tragen die Mütze verkehrt . Das
bedeutet tiefste Trauer . Der Fürst hat diese Trauer um
Kaiser Nikolaus angeordnet , damit Kaiser Alerander ihm
jährlich russische Dukaten schicke.

Nach Depeschen des englischer Generalkonsuls zu Tri -
poli,  vom 13 . März , befindet sich Dr . Barth nach eige¬
nen Briefen desselben vollkommen wohl zu Murzuk . Dich
Nachricht ist über Malta hieher gelangt und ganz positiv.

Das Irrenhaus zn Palermo.
(Schluß .)

Constanza war die einzige Tochter des letzten Grafen
von La Bruca . Sic bewohnte mit ihrer Mutter zwischen
Syrakus und Catanea eines der alten Schlösser von sara¬
zenischer Bauart , wie eS deren noch einige in Sicilien gibt.
Aber wie isolirt dieß Schloß auch war , hate sich der
Ruf von der Schönheit Constanza ' s dennoch von Messina ^
bis nach Trapani verbreitet und mehr als einmal nahmen
vornehme junge Sicilianer unter dem Vorgeben , auf der
Reise von der Nacht überrascht worden zu sein , die Gast - !
freiheit des Grafen von La Bruca in Anspruch . So be- !
kamen sie Constanza zu sehen nnd fast ein Jeder , der sie!
sah , wurde auch sterblich in sie verliebt.

Zu diesen interessirten Besuchern gehörte auch ein
Chevalier Bruni , ein Mann von 24 bis 30 Jahren , der
zu Castrogiovani Güter hatte . Cr galt für einen der ge-
waltthätigen leidenschaftlichen Männer , die nichts ab¬
schreckt, wenn es sich um die Befriedigung eines Wunsches
der Liebe oder auch der Rache handelt . Constanza achtete
auf ihn nicht mehr , als sie auf all ' die Andern geachtet
hatte , und sch ihn mit derselben Ruhe wieder abrcisen.
mit welcher sie ihn hatte kommen sehen . Aber ihr Herz
war schoil anderweitig eingenommen . Nur wenige Meilen
von dem Schlosse des La Bruca befand sich das Besitz¬
thum des Grafen von Rizzari ; es herrschte zwischen den bei-
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den Nachbarn eine vieljährige Freundschaft und sie sahen
sich fast täglich . Der Gras von Rizzari aber hatte zwei
Söhne , von welchen der Jüngste , Albano , Constanza liebte
und von ihr wieder geliebt wurde.

Leider sind aber die jüngeren Söhne der siciliani-
schen Großen in ihren gesellschaftlichen Verhältnissen schlecht
gestellt. Der Erstgeborene ist bestimmt , die Ehre des Hau¬
ses zu behaupten , und so fällt ihm auch fast das ganze
Vermögen zu. Deßhalb freueten die beiden Väter sich der
Liebe von Constanza und Albano nicht , sondern waren viel¬
mehr darauf bedacht , dieselbe zu stören , und so wurde denn
der arme Albano unter dem Vorwände , daß er dort seine
Studien beendigen solle , nach Rom gesandt.

Albano reiste um so verzweisiungsvoller ab , als die
Absicht seines Vaters am Tage lag . Der arme Jüngling
war dem geistlichen Stande bestimmt , obwohl ihm sein oft
geprüftes inneres Gefühl sagte , daß er dazu durchaus kei¬
nen Beruf habe.

Albano war kaum zu Rom angekommen und in sei¬
nem Collegium installirt , als der Graf La Bruca seiner
Tochter erklärte , sie müsse den Gedanken , je Albano zu
ehelichen , aufgeben , da derselbe von seiner Familie dem
geistlichen Stande bestimmt sei ; dagegen hätte sie dessen
ältern Bruder , Don Ramiro , als ihren künftigen Galten
zu betrachten.

Einige Zeit nachdem , wo dieser Beschluß gefaßt wor¬
den war , warb der Chevalier Bruni auf ' s direkteste und
formellste um Constanza ' s Hand , erhielt aber von dem Gra¬
fen La Bruca zur Antwort , er bedauere , auf die Ehre
dieser Verbindung verzichten zu müssen , weil seine Tochter
schon dem ältesten Sohne deS Grafen Rizzari verlobt sei
und man zur Vollziehung der Ehe selber nur die Zeit er¬
warte , wo Constanza ihr achtzehntes Jahr erreicht haben würde.

Der Chevalier zog ab , ohne ein Wort zu erwidern,
und es wurde dem Grasen von La Bruca von Personen,
welche des Elfteren rachcdnrstigen und dnstern Charakter
kannten , gerathen , aus seiner Hut zu sein ; aber es verstrich
ein halbes Jahr , ohne daß man etwas von ihm gehört
hätte , und nach dieser Zeit vernahm man , daß eonicht
allein den erhaltenen Korb verschmerzt zu haben scheine,
sondern fast öffentlich mit einer früheren Liebschaft des Don
Ramiro lebe , die dieser aber von dem Augenblick seiner
Verlobung mit Constanza an anfgegeben halte.

So verstrichen noch fernere fünf Monate ; es wurden
Anstalten zur Hochzeitsfeier getroffen und Don Ramiro ver-
rcisete nach Palermo , um dort für seine Braut Geschenke
einznkaufen.

Drei Tage darnach erfuhr man , daß Don Ramiro
zwischen Mineo und Anlone von einer Räuberbande ange¬
fallen worden war . Von zwei entschlossenen Dienern be¬
gleitet und selbst voll Muthes hatte Don Ramiro sich zur
Wehr gesetzt , war aber , nachdem er zwei der Räuber nie¬
dergemacht , durch eine Kugel , die ihn mitten vor die Stirn
getroffen , auch gefallen und der eine seiner Diener ver¬
wundet worden ; der Zweite aber indcß so glücklich gewesen,
den Kugeln und der Verfolgung der Räuber zu entrinnen,
uud dieser war es denn auch , der die Trauerkunde überbrachtc.

Ohne Aussicht , selber die Räuber verfolgen zu können,

überließen die beiden Grafen dieß der Polizei von Syrakus
und Catanea , diese aber ermittelte nichts und so blieben
die Banditen unbestraft . Die Leiche des Don Ramiro
aber wurde nach Catanea gebracht und dort in den Ge¬
wölben seiner Vorfahren mit der ihr gebührenden Ehre
beigesetzt.

So schrecklich dieses Ereiguiß nun auch für die beiden
Familien war , hatte es doch wie alles auf dieser Welt
neben seiner schlimmen auch seine gute Seite ; durch Ra-
miro ' s Tod war Albano der älteste männliche Erbe gewor¬
den und folglich nicht mehr die Rede davon , sich dem geist¬
lichen Stande zu widmen . Er wurde nach Catanea zu¬
rückgerufen.

Als Constanza und Albano sich wiedersahen , da wachte
in ihnen die Hoffnung neu aus , sich nun doch dereinst ein¬
ander besitzen zu können.

Es stand auch in der That ihrer Verbindung nichts
mehr im Wege und die Väter dachten nun eben so wohl
daran , als die Kinder , und nun wurde die Zeit der Vermäh¬
lung bis nach Verlauf der großen Trauer , das heißt nach
einem Jahr , fcstgcsctzt.

Um dieselbe Zeit erneuerte der Chevalier Bruni , da
er wußte , daß Constanza durch den Tod Don Ramiro ' S
wieder frei geworden war , seine Werbung , aber er kam , wie
schon einmal , auch dießmal wieder zu spät.

Die jetzigen Tage und Monate verflossen den beiden
jungen Leuten ganz anders als die Tage und Monate des
vorherigen Jahres . Der 12 . September war der Tag , an
welchem die Trauerzeit abgelaufen war , und der 15 . des¬
selben Monats war zur Hochzeitsfcier angcsctzt . Endlich
war dieser von dem liebenden Paare so ersehnte glückliche
Tag angebrochen . Tie Hochzeitsseier ging aus dem Schlosse
La Bruca vor sich und es war der gesummte Adel aus der
Umgegend dazu ein,geladen worden . Um elf Uhr Morgens
wurden die jungen Leute in der Capelle getraut und Con¬
stanze! swic Albano hätten ihr Geschick nicht gegen das
Reich der Welt vertauscht.

Nach dem Essen zerstreuete sich die Gesellschaft in dem
großen Garten des Schlosses , bis die Stunde der Mittags¬
tafel schlug . DaS Mahl war ächt homerisch , es faßen
achtzig Personen an einer und derselben Tafel.

Die Thüren des Eßsaales gingen aus der einen Seite
nach dem glänzend erleuchteten Garten , ans der andern zu
einem größeren Saal hinaus , wo alles zum Balle bereit
war , und neben der dritten Seite des Salons befand sich
das Brautgemach.

Der Ball begann mit der den Sicilianern eigenen
Wildheit . Bei ihnen arten alle Gefühle in Uebertreibung
aus , und was bei andern Völkern ein Vergnügen ist , das
wird bei ihnen Leidenschaft.

Um Mitternacht erschienen ein paar Masken , wie stci-
lianische Bauern gekleidet , die eine auSgestopstc menschliche
Figur , angethan mit einem langen schwarzen Gewände , in
ihrer Mitte führten . Diese Puppe , gleich ihnen selber maS-
kirt , halte über der Brust in Silber gestickt das Wort
DristiLirr , was in der sanften Volkssprache der Sicilianer
— Traurigkeit heißt.

Die Masken legten ihre Puppe aus eine Ottomane



nieder und stimmten Klagelieder an , wie cS bei Todte » zu
geschehen Pflegt , die man begraben will.

Als die Masken sahen , daß sie der Gegenstand der
allgemeinen Aufmerksamkeit geworden waren , begannen sie
auf 's neue eine Pantomime , in welcher Klagelaute und
Tanz mit einander wechselten ; auch näherten sie sich zu¬
weilen der Traurigkeitssuppe wieder und schüttelten sie, wie
wenn sie dieselbe aus ihrem TodeSschlafe wecken wollten.
Ihr Tanz wurde dann schauriger und schauriger ; eS waren
Alles unbekannte Figuren , langsame Cadenzen , lang ge¬
dehnte Wendungen ; dieß und dazu der klagende , monotone
Gesang hatte bald ein unheimliches Gefühl unter alle An¬
wesende verbreitet , das zu einem förmlichen Schrecken wurde,
als auch noch dazu eine Saite der Harfe sprang . Die
Neuvermählte stieß einen leisen Schrei aus . Ein Zufall
wie dieser wird bekanntlich überall als ein Vorbote des To¬
des angesehen.

Da wurde den Tänzern fast einstimmig zugerufen , daß
sie sich demaskiren sollten.

Aber einer von ihnen erhob den Finger , wie wenn
er Ruhe geböte , und erklärte in seinem und seines Kame¬
raden Namen , sie wollten sich Niemanden anders als dem
jungen Grasen Albano zu erkennen geben . Ter junge Graf
öffnete ihnen sofort die Thüre des anstoßenden Zimmers,
und nachdem die Maöke » , ihre Puppe wieder zwischen sich
in dasselbe hieneingetanzt waren , folgte er ihnen und machte
die Thür wieder hinter sich zu.

In diesem Augenblicke , und wie wenn nur die Gegen¬
wart der Fremden den Fortgang des Festes unterbrochen gehabt
hätte , gab das Orchester das Signal zu einem Eontratanz;
die Quadrillen ordneten sich wieder und der Ball begann
aufs Neue.

Es waren aber schon bei zwanzig Minuten verstrichen,
ohne daß weder die Masken noch der Graf wieder zum
Vorschein kamen . Der Eontratanz endigte unter allgemeinem
Mißbehagen , wie wenn ein Jeder ein Vorgefühl gehabt
hätte , daß irgend ein Unglück über dem Feste schwebe. Als
endlich die junge Frau in ihrer Unruhe im Begriff stand,
ihren Vater zu bitten , daß er in dem Zimmer nachsehen
möchte , da öffnete sich dessen Thür , und die beiden Mas¬
ken kehrten zurück.

Sie halten ihr Eostüm gewechselt und ein schwarzes
Habit in spanischer Weise angelegt . Unter dieser mehr an¬
schließenden Kleidung konnte man an der schmalen Taille
der einen Maske erkennen , daß es ein Frauenzimmer sein
müsse . Beide trugen einen Flor am Arm , einen Flor am
Hure und hatten wie vorher ihre Puppe zwischen sich.

Nachdem sie diese neuerdings auf eine Ottomane hin¬
gelegt hatten , begannen sie ihre symbolischen Tänze wieder,
noch schauerlicher als zuvor . Sie warfen sich unter er¬
bärmlichem Jammern in die Kniee , hoben die Hände fle¬
hend gen Himmel empor und drückten in jeglicher Weise
den Gram aus , den sie zu parvdiren begrünen hatten.
Diese so auffallend in die Länge gezogene Pantomime fiel
jedoch am Ende allen Anwesenden , besonders der jungen
Frau auf und diese girrg in daö anstoßende Zimmer , um
sich nach ihrem Gatten umzusehen . Sie hatte dasselbe aber
kaum betreten , als man cjncn Schrei Höne und sie bleich

und zitternd mit dem Ausruf „ Albano !" wieder an der Schwelle
erschien . Der Graf La Bruea eilte aussie zu und fragte , was sie
so erschreckt habe , aber unfähig , darauf Antwort zn geben,
schwankte sie , brachte einige unverständliche Laute hervor,
zeigte in das Zimmer und sank ohnmächtig zusammen.

Da drängte sich die ganze Gesellschaft um sie her , und
erst dann , als sie , wieder zur Besinnung gekommen , um
sich blickend , in tiefsten Aengsten den Namen Albano aus-
rics , sah man sich nach den Masken um , um sie zu fra¬
gen , wo sic den jungen Grafen gelassen hätten . Aber diese
halten sich die allgemeine Verwirrung zu Nutzen gemacht
und waren verschwunden ; nur ihre Puppe war zurück¬
geblieben.

Man schritt zur Untersuchung derselben und bekam , so
wie man einen Zipfel ihres Gewandes gelüftet hatte , eine,
menschliche Hand zu fassen , starr und eisig . Schnell wurde
da die ganze Hülle abgerissen und nun hatte man eine,
Leiche vor sich, in welcher man , alö ihr die Maske abge¬
nommen worden war , — Albano erkannte . l

Ec war in dem nahen Zimmer erdrosselt worden und
dieß so plötzlich und so rasch , daß Niemand einen Laut da¬
von gehört hatte ! Darnach hatten die Mörder mit scheuß¬
licher Kaltblütigkeit noch einen Eypresscnkranz auf daS Braut¬
bett gelegt.

Dieser Kranz war es gewesen , der Constanza in dem
ersten Augenblick noch mehr als daS Vermissen ihres Gat-
ten selber erschreckt hatte.

Alles was an Männern in dem Saale war , stürzte
hinaus , den Mördern nach ; doch blieben alle Nachforsch¬
ungen vergebens . Da das Schloß La Bruca einsam an
dem Fuße des Gebirges lag , so hatten die furchtbaren Masken
Gelegenheit gehabt , sich in diesem schnell zu verlieren.

Constanza verfiel bei dem Anblick der Leiche ihres ge¬
liebten Aldano 'ö in Krämpfe , aus welchen sie nur als Wahn¬
sinnige wieder erwachte . Ihr Anfangs wilder Wahnsinn
war allmählich in eine tiefe Schwermuth übergegangen , von
welcher sie zu heilen der Baron Pisani sich, wie schon ge- ^
sagt , keine Hoffnung machte . ' ^

Im Jahre 1840 sah ich Lucca zu Paris wieder , er
war völlig genesen und erinnerte sich noch recht gut meines
früheren Besuches . Meine erste Frage war nach seiner Ge-
fähltin , der armen Constanza . Er schüttelte traurig den
Kopf . DeS Barons doppelte Vorhersagung in Bezug auf
sie und ihn war in Erfüllung gegangen ; Lucca hatte seinen
Verstand wieder erlangt , Constanza aber war in ihrem
irren Zustande geblieben . "

Zweisilbige Charade.
Das Erst ' ist eine Ente
Nicht minder als ein Hund,
Das Zweit'  ist immer rund,
Das Ganz'  am Firmameme.

Auflösung des Räthsels in Nr . 27.
Die Augen.
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